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Die 25 besten Geschichten zum Thema »Allens anners« erscheinen im Juni als Buch.

SPRACHE
lg

Hamburg. Der diesjährige 
plattdeutsche Schreibwett-
bewerb »Vertell doch mal« 
steht unter dem Motto »Al-
lens anners«. Als Botschaf-
terin des zum 33. Mal statt-
findenden Wettbewerbs fun-
giert die NDR-Moderatorin 
und passionierte Plattschna-
ckerin Ina Müller.

Im Leben kann ganz 
schnell »Allens anners« wer-
den – durch die Liebe, einen 
Zufall, Reisen in andere Zei-
ten oder auch durch eine 
Pandemie. Damit bietet das 
diesjährige Wettbewerbsthe-
ma Stoff für viele Geschich-
ten. 

»In meinem Leben ist ja so 
vieles so ganz anders gekom-
men. Von der Apotheke bin 
ich auf die Bühne gehüpft, 

von der Bühne ins Fernse-
hen, das hätte ich auch nicht 
gedacht. Vielleicht habt Ihr 
ja auch so eine Geschichte, 
wo alles anders gekommen 

ist, als erwartet. Schreibt 
sie doch auf und schickt sie 
uns«, sagt Ina Müller und 
fordert gemeinsam mit dem 
Norddeutschen Rundfunk, 

Radio Bremen und dem 
Hamburger Ohnsorg-Thea-
ter auf, sich Geschichten in 
Plattdeutsch zum Thema »Al-
lens anners« zu überlegen.

Für die in der norddeut-
schen Tiefebene geborene 
Sängerin und Fernsehmo-
deratorin ist Niederdeutsch 
die Muttersprache. Die Grim-
me-Preisträgerin startete un-
ter anderem mit plattdeut-
schen Texten ihre Karriere. 

Das Mitmachen lohnt sich: 
Auf die sieben Gewinner/in-
nen warten Preisgelder von 
mehr als 5000 Euro. Zudem 
werden die 25 besten Ge-
schichten am 4. Juni, pünkt-
lich zur Präsentation im 
Ohnsorg-Theater, als Buch 
erscheinen. 

Auch in diesem Jahr gibt es 
wieder den »Ü 18«-Preis. Das 
»Ü« ist ein »plattes Ü« und 
steht für »ünner«, spricht al-
so Autor/innen unter 18 Jah-

ren an. 
Bis zum 28. Februar kön-

nen niederdeutsch verfasste 
Kurzgeschichten zum The-
ma »Allens anners«, die bis-
her noch nicht veröffentlicht 
wurden, eingereicht werden. 
Sie dürfen nicht länger als 
eineinhalb DIN-A4-Seiten 
sein. Die genauen Teilnah-
mebedingungen sind nach-
zulesen auf www.ndr.de. 

Die sechs Siegergeschich-
ten werden am 4. Juni wäh-
rend einer großen virtu-
ellen Gala im Hamburger 
Ohnsorg-Theater prämiert 
und von Schauspieler/innen 
des Theaters vorgetragen. 
Die Moderation übernimmt 
»Plattsnuut« Ilka Brügge-
mann und die Musik kommt 
vom »Dragseth Trio« aus 
Nordfriesland.

APPELL

Besonders 
für Kultur 
einsetzen
Berlin. Die Akademie der 
Künste hat an die Poli-
tik appelliert, sich in der 
nächsten Debatte über Co-
rona-Lockerungen beson-
ders für Kunst und Kultur 
einzusetzen. »Kulturinsti-
tutionen mit verlässlichen 
Hygienekonzepten sollten 
bei der Entwicklung von 
Lockerungs- und Öffnungs-
strategien prioritär behan-
delt werden«, schrieb die 
Akademie in Richtung der 
Kulturstaatsministerin Mo-
nika Grütters (CDU) und 
des Berliner Kultursenators 
Klaus Lederer (Linke).

In Deutschland sind Mu-
seen, Theater und ande-
re Kultureinrichtungen 
derzeit wegen der Coro-
na-Maßnahmen geschlos-
sen. »Das Fehlen kollekti-
ver ästhetischer Erlebnisse 
und Diskursmöglichkei-
ten im öffentlichen Raum 
schädigt das demokrati-
sche Miteinander langfris-
tig in nicht absehbarem 
Ausmaß«, schrieb die Aka-
demie. Besonders wichtig 
sei die kulturelle Vermitt-
lung für Kinder und Ju-
gendliche.

Selbstverständlich solida-
risiere sich die Akademie 
angesichts steigender To-
deszahlen und Virus-Muta-
tionen weiterhin mit den 
aktuellen erforderlichen 
Verordnungen zur Pande-
mie-Bekämpfung, versi-
cherte Präsidentin Jeanine 
Meerapfel. »Der Aufruf soll 
die Dringlichkeit der Pla-
nung in Sachen Kunst und 
Kultur für die Phase der Lo-
ckerung betonen.«

Die Akademie der Küns-
te in Berlin zählt sich zu 
den ältesten europäischen 
Kulturinstituten. Sie ist 
eine internationale Ge-
meinschaft von Künstlern 
und Künstlerinnen und hat 
rund 400 Mitglieder. dpa

LOCKERUNGEN

Nicht alles 
gleichzeitig 
öffnen
Düsseldorf. Nach dem En-
de des Corona-Lockdowns 
können Museen, Theater 
und Bibliotheken nach 
Einschätzung der nord-
rhein-westfälischen Lan-
desregierung nicht alle 
gleichzeitig wieder öffnen. 
Die Öffnungen würden 
in unterschiedlichen Stu-
fen schrittweise kommen, 
sagte Kulturstaatssekretär 
Klaus Kaiser im Kulturaus-
schuss des Landtags in Düs-
seldorf. Bei Bibliotheken 
und Museen sei schneller 
mehr möglich als bei Thea-
tern, da Hygienekonzepte 
etwa in Museen leichter 
einzuhalten seien. »Das 
Virus trägt dazu bei, dass 
wir nicht planen können«, 
sagte er. Das löse Unsicher-
heit aus. In der Frage der 
Öffnungen sei aber noch 
Geduld nötig, da die Zahl 
der Neuinfektionen noch 
zu hoch sei. dpa

Ina Müller fordert zur Teilnahme am diesjährigen Plattdeut-
schen Schreibwettbewerb auf. Foto:  NDR

Digitalisierung der Gesellschaft macht auch eine Anpassung des Urheberrechtsgesetzes erforderlich.

BIBLIOTHEKEN
dpa

Berlin. Mehr als 600 Leiter und Leite-
rinnen von Bibliotheken in Deutsch-
land haben in einem offenen Brief 
an die Bundestagsabgeordneten eine 
rechtliche Nachbesserung beim Ver-
leih von E-Books gefordert. 

Der Deutsche Bibliotheksverband 
verwies auf das Beispiel einer Bestsel-
lerliste für Sachbücher: Derzeit ver-
weigerten die Verlage den Bibliothe-

ken 70 Prozent der neu erscheinen-
den E-Books für die Ausleihe. »Lizen-
zen für die Ausleihe werden häufig 
erst nach monatelanger Wartezeit, 
oftmals auch gar nicht eingeräumt«, 
heißt es.

Der Verbandsvorsitzende Andreas 
Degkwitz forderte, beim aktuell vor-
liegenden Gesetzentwurf zur Ände-
rung des Urheberrechtsgesetzes eine 
entsprechende gesetzliche Regelung 
aufzunehmen. Der freie Zugang zu 
Wissen und Information unabhängig 
von Bezahlschranken sei ein Grund-

recht. »Doch das seit Jahren fehlende 
Verleihrecht für E-Books im Urheber-
recht höhlt die Kultur- und Bildungs-
infrastruktur der Öffentlichen Biblio-
theken aus.«

Rechtliche Gleichstellung
Die Kernforderungen lauten dem-
nach: Die elektronischen Bücher sol-
len dem gedruckten Buch in allen 
Bereichen rechtlich gleichgestellt 
werden. Zudem soll die Bibliotheks-
tantieme auf elektronische Werke 
ausgeweitet werden, damit Autoren 

und Autorinnen auch für das »E-Len-
ding« angemessen bezahlt werden. 
Dazu gibt es eine Kampagne »#Bu-
chistBuch«.

Gerade in Corona-Zeiten setzen die 
Bibliotheken auf digitale Ausleihen, 
in Berlin gibt es dafür beispielsweise 
einen kostenlosen Ausweis. Ob und 
wie Bibliotheken in der Pandemie ge-
öffnet sind, ist in den Bundesländern 
unterschiedlich geregelt.

E-Books und Bücher gleich behandeln

Ina Müller Botschafterin des  
plattdeutschen Schreibwettbewerbs

Theater bis 
Ende März 
geschlossen
Auch für die Theaterkassen wird die 
Zwangspause verlängert.

CORONA
lg

Rendsburg. Die schles-
wig-holsteinischen Theater – 
Theater Kiel, Theater Lübeck 
und das Schleswig-Holsteini-
sche Landestheater und Sin-
fonieorchester – haben nach 
dem Beschluss von Bund und 
Ländern zur Verlängerung 
des Lockdowns bis 14. Feb-
ruar gemeinsam mit ihren 
jeweiligen Trägern entschie-
den, den regulären Vorstel-
lungsbetrieb bis einschließ-
lich 31. März einzustellen. 
Damit verlängert sich die 
Anfang des Jahres festgeleg-
te Schließung der Theater 

um einen weiteren Monat. 
Grund sind die weiterhin be-
sorgniserregende Entwick-
lung der Corona-Pandemie 
sowie die damit einherge-
hende fehlende Planbarkeit 
für den Spielbetrieb. Dies 
teilte die Pressesprecherin 
des Landestheaters, Angela 
Möller, am Freitag mit.

Auch Kassen betroffen
Aufgrund der Verlängerung 
des deutschlandweiten »har-
ten« Lockdowns über den 31. 
Januar hinaus bleiben daher 
auch die Theaterkassen des 
Landestheaters in Flensburg, 
Schleswig und Rendsburg bis 
einschließlich Sonntag, den 
28. Februar, für den Publi-

kumsverkehr geschlossen.
Sie sind allerdings weiter-

hin telefonisch erreichbar, 
und zwar jeweils montags 
bis freitags jeweils von 10 bis 
14 Uhr.

Das Theater in Rendsburg - Hauptsitz des Schleswig-Holsteinischen Landestheaters. Archiv-
foto: Hans Christian Davidsen.

Ingen teater før april
På grund af forlængelsen af coronanedlukningen har tea-
trene i Slesvig-Holsten besluttet at lukke helt til udgangen 
af marts. Samtidig er teaterkasserne lukket til 28. februar. 
De kan dog kontaktes per telefon. 


